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Neuer Luftangriff auf England .

Erfolgreiche Vorstöße au der Westfront .
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Sept . (Amtlich ) .
Vorn westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayer « .
Die von unserer Artillerie kräftig durchgeführte Bekämpfung

Mr gegnerische« Batterien erzwang zeitweilig ein beträcht -
iliches Nachlassen des feindlichen Feuers an der f l a n d r t-
fchen Schlachtfront Einzelnen starken Feuerwellen folg-
Kn keine Angriffe der Engländer .

Front des deutschen Kronprinzen .
An der A i s n e und in der Champagne vorübergehende

FeuerffergerunH u. Erkundungsgefcchte, die uns Gefangeneund Beute einbrachten.
Auf dem O st u f e r der Maas spielten sich zwischen der

Strohe V ach e r a « v i I l e , Chaumont und Maucourt
hei heftiger Artillerietätigkeit örtliche Infanterie -
? a m p f e ab . Südlich von Beaumont entrissen unsereTruppen den Franzofen Gräben in 400 Meter Breite und h i e l-t e « sie gegen mehrere Gegenstöße . Im C h a u m e-Waldekam es zu erbitterten Nahkämpfen , welche die Lage nlchtänderten . Bei Bezonvaux hatte ein Vorstoß i« die feind-
lichen Linien vollen Erfolg . Im ganzen wurden den Franzosen

über 350 Gefangene abgenommen.
Nachts brach eine Sturmtrupp ? bei M a l a n e o u r t in die

feindlichen Stellungen ein und kehrte mit einer Anzahl Ge-
fangcnen zurück.

4-
Gestern abend griffen unsere Flieger England an . Auf

militärische Bauten und Speicher im Herzen von
London , auf Dover , Southeud , Chatham und
Sheerneß wurden Bomben abgeworfen. Brände bezeichneten
die Wirkung .

Alle Flugzeuge kehrten unversehrt zurück. Auch
Dünkirchen wurde mit Bomben angegriffen .

Die Gegner verloren 13 Flugzeuge .
Oberleutnant Schleich errang den 22. und 23., Leutnant

Wüsthoff den 21. Luftsieg.

Auf Sei« östlichen Kriegsschauplatz
und der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen .

Reue ll Bootserfolge
23000 B . -R .-T . versenkt.

WB. Berlin , 24. Sept . (Amtlich ) . Durch die Tätigkeit
unserer U -Boote wurden im Sperrgebiet um England wiederum
23000 Brnttoregist ertonn en versenkt . Unter
den versenkten Schiffen befinden sich der bewaffnete englische
Dampfer „Teerlesz " (3112 Tonnen ) , Ladung Kupfeterz und
Kork, das französische Viermastvollschiss „Tarapaca " (2506 Ton -
nen) mit Salpeter , sowie ein unbekannter Tankdampfer , der
durch zwei Zerstörer gesichert war .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

Die Erfolge unserer U-Boote .
MTB . Berlin , 24 . Sept . (Amtlich .) Zu tem Erfolg des

U-Bootskrieges in : Awnat August von 808 000 Brutto rcgiftet *
tonnen versenkter Handelsschiffe haben in heroorragender Weise
beigetragen : Kapitänleutnant Rose , Gerlach , Dreck mann .
K . und K . Limmschiffsleutnant Ritter von Trapp , Kapitän -
leutncmt Marschall . Viebeg , Meusel , Oberleutnant zur
See Salzwedel , Lötz . Howaldt , von Heydebreck .

MTB . Berlin , 24. Sept . Ueber die Bilanz des Nntersee
brotskrieges schreibt der Präsident der - Deutschen Ozeanreederei ,
Alfred L o l) m a n n, in der „Vossischen Zeitung "

: England schuf
gegen alles Völkerrecht den ersten Wzltkrizg gegen die ganze
friedliche Bevölkerung durch Ge>ftlngjennahme der in seine? Ge-
walt befindlichen Zivilisten und Vernichtung deren Vermögenund durch den Hungcrkrieg geigen Kinder und Frauen . In den
Untergangs strudel seiner Seemacht und WÄthecrschaft sucht es
dieNeutra -len hineinzuziehen. Gegen denHandelskriez schufen wir
den Unterseebootskneg . Angesichts der Erf »lgz unserer Unter -
seeboote kann unser Volk mit Ruhe den weiteren Monaten ent -
gegensehen mit fester Siegeszuversicht .

Weitere Ereignisse zur See.
) ; ( Rotterdam , 26 . Sept . Der „MaasboÄe" meldet : Der

britische Segler „Dee" (1179 B . -R .-T .) wird vermißt . Der
Schleppdampfer „Esbecg" ist gesunken . Der p eruanische
Segler „Alliane e

" (904 B .-R .-T .) u . der amerikanische
Schoner „Robert A . Snyder " (376 B . -R . -T .) sind gestrandet und
verloren . Der amerikanische Schoner „Manie Saunder "
(279 B .-R . -T .) und der b .ri tische Dampfer „St . Catherine "
(442 Br -R . -T .) sind gesunken . Der Schoner „I . A . Holmes "
»ist wrack geworden . Der britische Dampfer „Aletta " (336
Br . -R . -T .) ist gesunken . Der schwedische Dampfer „Bia "
(3344 Br -R . -T .) ist gestrandet und wrack.

KiWmK >
die Nmichlr« AHM?
WTB . Kopenhagen, 25. Sept . „Berlingske Tidende " meldet

aus Haparanda : Mit großer Bestimmtheit auftretende Gerüchte
. besagen, die Vereinigten Staaten hätten der russische«

Regierung vorgeschlagen , Kamtschatka gegen Bezahlung
eines sehr bedeutenden Betrages zu übernehme «.

* »
±

Eine Reihe von Nachrichten , die in der letzten Zeit au4
Tokio oder Washington meist auf dem Wege über Nutz -
land eintrafen , hat bereits deutlich erkennen lassen, datz tk-c
japanifch -amerikanische Gegensatz , der den Welt - •
krieg in allen seinen Phasen von Anfang an begleitet , sich
immer mehr zuspitzt . Japan hat es wie bekannt, bis jetzt ,
trotz des heftigen Drängens der Regierung von Washington , auf
das entschiedenste abgelehnt, sich auf irgend welche Auseinander '
setzungen über einige brennende ostasiatische Besitzfragen einzu -
lassen. Es hat weder über den Besitz von Kiautschau mit sich
reden lassen , noch über seine Absichten in C h i n a , noch auch über
das Schicksal der deutschen Inseln im Stillen Ozean , die
es besetzt hält .

Diese Haltung Japans , die eine Abgrenzung der ostasiati-
schen Machtbereiche zwischen Tokio und Washington unmöglich
macht , hat in den Vereinigten Staaten sehr ernste Sorgen auf¬
gelöst. Der japanische Konkurrent hat im Laufe dieser drei
Kriegsjahre im fernen Osten militärisch und wirtschaftlich eine
derart überragende Stellung erlangt , datz die Zukunft der
Union in den Ländern am Stillen Ozean ernstlich bedroht er-
scheint . Aus diesem Grunde hat nun wohl die Washingtoner
Regierung sich entschlossen, ehe Japan ihr vollkommen über den
Kopf wächst, durch den Ankauf von Kamtschatka , auf der asiati¬
schen Seite des Stillen Ozeans , festen Futz zu fassen und sich
damit hier einen festen Stützpunkt zu schaffen, wenn es einmal
gilt , mit Japan die unvermeidliche Zukunftsrechnung im Stillen
Ozean zu begleichen .

Durch den Ankauf von Kamtschatka würden , wenn die Nacki -
richt sich bestätigt , die Vereinigten Staaten unmittelbare Rach-
baren von Japan werden, denn die Südspitze der Halbinsel
stößt direkt an die zu Japan gehörende Inselgruppe der K u-
rilen . Datz damit der japanisch-amerikanische Gegensatz, der
durch die gemeinsame Zugehörigkeit zur Entente wahrlich nicht
gemildert worden ist , noch bedeutend erhöht würde , braucht nicht
besonders betont zu werden. Der Ankauf .Kamtschatkas durch die
Union kann das oftvsiatische Problem , das . immer wie ein
drohendes Ungewitter hinter der japanischamerikanischen En -

Bunte Chronik.
V Geistesgegenwart eines Flugzeugbeobachters. Ein Be-

weis von der Kaltblütigkeit und Entschlossenheit unserer Flieger
in den schwierigsten Lagen ist folgendes uns mitgeteiltes Erllev -
Ms des Oberleutnants H. bei einer Fliegerabteilung an der
Ostfront : Oberleutnant H . war als Beobachter mit dem Flug -
izm f, führer -Gefreiten zu einem Erkusidungsfluge aufgestiegen,
Äs in einer Höhe von 2500 Met »r ein russisches MuWeug «e-

-sichtet wurde , das sein Feuer sofort auf Äe deutschen Flieger er-
öffnete . Oberleutnant H . war mit dem Erwidern des Feuers
eifrig beschäftigt und merkte erst nach einigen Augenblicken,
daß sein Fluggeug steuerlos herumtssieb. Er wandte sich um
tmd sah Än Fiihrer tot über dem Steuerrad liegen Ein Ge-
fchojj. aus dem MaschÜ neugewehr des Feindes hatte durch Herz-
Nutz seinem Leben ein Ziel gesetzt. Geistesgegenwärtig griff
OberMtnant H . hinüber in das Steuerrad . Nachdem es ihm
gelungen too~

, den Körper des Führers bei Seite zu schieben
richtete er den Apparat mit Verbindung und Höhensteuer (das
Seitensteuer wurde du«rch die Fütze des Toten festgehalten) wie-
ver auf . Der Motor lief noch mit 700 Touren weiter , und
Oberleutnant H . bemerkte , wie er mrfjr und mehr mit großer
Linkskurve hinter die russischen Linien abgetrieben wurde . Jetzt
Ralt es , den Motor zum Stehen zu bringen , um nicht in Fein -
deshand zu fallen . Ein Versuch , den ' Gashebel zurückzuziehen ,
•tniKlaug, da die Gashebelstange abaeschossen war . ebenso der,' " ündungsstift herausZuziehen . Im letzten Augenblick er -

der unerschrockene Flugzeugbeobachter den Druckhebel, und
ihn auf „Aus "

, sodatz der Motor in einer Höhe von 500
^ stehen blieb. Im allmählichen Gleitfluge gelang es ihm,

Wieder hinter die deutscben Stellungen zu kommen und das
Fly ^ e^ig westlich Olchowiec zu landen . Da die Fahrt vor der

jedoch zu gering war . gilückte es H . nicht , das FluMeuis
Abzufangen. In einer Höhe von ungefähr drei Meter Lackte es
hlöhlM durch und setzte dabei so hart auf , datz der Propeller zor-
Witterte , das Fahrgestell wegbrach und das linke Tragdeck be-
gjfädigt wurde . Oberleutnant H . wurde gegen den hinteren

des Beobachtersitzes geschleudert , sodatz er neben einem
RiHpcnbfuch noch einige ungefährlich? Ouetschungen er¬

litt . Hinzueilende Infanteristen brachten den Verletzten tn
einen nahen Gefechtsunterstand , während man die Leiche des
'Fuhrers und das Beobachtungsgerät am nahen Waldrand barg .Fünf Minuten nach der Landung legte die russische Artillerie'ihr Feuer auf das Flugzeug und setzte dieses erfolglose Schießenmehrere Stunden lang fort . (zenf . Verl .)® Bilder vom Petersburger Leben . „Das Leben in Ruß -
lard ", so schreibt der „Daily Chronicle"-Berichterstatter HaroldWillianms , „ gleicht heute einem ewig beimruhigten Traum . Auch ,rm Schlaf findet man keine Ruhe , verzerrt und schrecklich kehrtalles wieder , was man im Verlaufe des Tages sah , und wenn
M' n aufwacht und wieder auf die Straße geht, mutz man sehen ,wie das phantastische Spiel sich in der Wirklichkeit und im hellen
Sonnenlicht fortsetzt . Dabei gibt es alle Augenblicke Verände-
rungen , es ist ein Taumel der widersprechendsten Meinungen ,wer heute gepriesen wird , kann morgen bereits verdammt werdenoder umgekehrt. Gegenwärtig gibt sich eine neue Strömungdann kund , daß die Heilsarmee in .grotzziigiger Weise und bisher
auch mit großem Erfolg eine Propaganda in Rußland unter -
nommen hat . Es werden Heilsarmeeversammlungen am Mos -
kauer Tor abgehalten , das noch vor wenigen Wochen unter derKontrolle der schärfsten Anarchisten stand. Man drängt sich zuden Zusammenkünften , und jedesmal nimmt die Zahl der Be-
kehrten zu . Jammervoll ist es , die endlosen Scharen von
Menschen zu betrachten, die zu dieser oder jener Versammlungwandern , wre verirrte Schafe, denen der Schäfer abhanden ge-
kommen ist . Kürzlich hatte ich Gelegenheit, eine der kleineren
Wahlversammlungen in der Umgebung der Stadt zu besuchen.In einem Schulraum drängten sich Männer der städtischen Ar-
beiterklasse , Bauern und Mine Händler . Ein junger Mann hielteine Rede und suchte mit allen Mitteln den Zuhörern das „Giftder Auflehnung " einzuflößen. „Man erzählt Euch"

, so rief eraus , „daß Ihr jetzt noch nicM die völlige Freiheit bekommenkönnt, weil Rutzland arm und halb zugrunde gerichtet ist. Das
ist unwahr , Kameraden . Die ganzen Leiden und Verwirrunaenkommen vom

.Krieg , und J ^ r solltet Euch Mühe geben , ihm einEnde zu bereiten .
" Die Zuhörerschaft spendet erregten Beifall ,alles ist sich in diesem Punkte einig An einem anderen Ort aberapplaudiert man dem Redner einer anderen Richtung , und sogeht das immer weiter und weiter . Was wird aber wirklich ge¬

schehen? Was plgnt die Regierung ? Worüber hat sie heute be-
raten ? Man blickt stumm zu den Regierungspalästen empor .Werden die dunklen Schleier endlich fallen? In diesem Augen -
blick sehe ich , wie einige Soldaten einen ohne Licht fahrendem
Kraftwagen anhalten . Sie lassen keine Entschuldigung gelten,der Wagen wird mit den Insassen zum nächsten Polizeirevier
geführt . So stehen Ordnung und Unordnung sich grotesk gegen¬über . Welches von beiden Prinzipien wird die Oberhand be¬
halten ? "

4 " Elektrische Grastrocknung in der Schweiz . Eine bedeut¬
same Verbesserung der Heuernten strebt die von der Direktion
der Zentralschweizerischen Kraftwerke empfohlene elektrisch«
Grastrocknnng an . Tie Idee geht , wie der „Prometheus " be-
merkt , von der Feststellung aus , datz man den Futternährwertdes Grases ganz erheblich steigern kann , indem man das Gra -
jeweils zur Zeit seines größten Nährgehaltes trocknet. Da die
Witterungsverhältnisse aber nicht die entsprechende Rücksicht
nehmen , mutz man zur Durchführung dieses Prinzips an die
künstliche Grastrocknung schreiten . Täglich werden entsprechende
Mengen für die Trocknungsanlagen geschnitten , auf diese Weisekann man den ganzen Sommer hindurch das Trocknen fortsetzen ,
so datz die Heuernte nicht mehr auf wenige Tage zusanrmenge -
drängt ist und die landwirtschaftlichen Betriebe mit Hilfe der
Technik ohne llebereilung und mit wenig menschlichen Hilfs -
kräften wertvollere Futtervorräte einzubringen verinögen als
bei der bisherigen Art der Heuernte . Außerdem behält das
künstlich getrocknete Gras einen besseren Dust als das natürlich
getrocknete. Die elektrische Trocknung empfiehlt sich schon darum
am meisten weil ja die meisten landwirtschaftlichen Betriebe an
elektrische Leitungen angeschlossen sind und weil die künstliche
Trocknuna hauptsächlich während der Regenzeit in Betrachtkommt, in der ja Ueberfluß an Wasserkräften herrscht. Als
maschinelle Einrichtungen wird entweder die Aufstellung von
Rosten empfohlen oder die Einrichtung von Graswagen mit einem
System auswärtsstehender Luftröhren oder endlich die Benützung
von Kästen aus Holz , Eisenblech , Mauerwerk usw . Die Zentral -
schweizerischen Kraftwerke suchen die Verbreitung der elektrischen
Grastrocknung dadurch zu fördern, datz sie den Landwirten z«
diesem Zweck besonders billige elektrische Energie zur Verfüg«««
stellen .



tenteverbrüderung stand, aufs neue in einer für
sehr bedenklichen Weise aufrollen.

die Alliierten

Die Halbinsel Kamtschatka liegt an der nördlichen Ostküst?
von Asien . Sie ist 270 483 Quadratkilometer «roh , also säst

mau halb so groß wie das Deutsche Reich, daK 5<O833 Qua»
. atkilmneter umsaßt . Die Halbinsel , die nur im Norden mit

dem Festland zusammenhängt , ist seit 1856 im Besitze der
Russen . Die Ji^el ist von hohen bewaldeten Gebirgen durch -
zogen und enthalt viele Vulkane . Auch gibt es viele heiße und
kalte Quellen . Der landschaftliche Charakter der Halbinsel zeigt
viele Übereinstimmungen mit der Pflanzenphysiognomie des
mittleren und nördlichen Europa. Die Berge sind an iibren Ab-
hängen von herrlichen Wäldern bedeckt, während die niederen
Landschaften neben Waldpartien ausgedehnte Grasfluren
tragen . Di« Insel ist nur spärlich bevölkert (von etwa 8000
Seelen ). Hauptort von Kamtschatka ist Petropavlowski; sonst
gibt es keine größeren Ortschaften . Meist bestehen die Ortschaften
mir aus wenigen Gehöften.

Bayerns Antwort an den Papst.
Di« bayerische Antwort an den Papst , ülber die Wir schon berichtet

haben, hat folgenden Wortlaut :
„Heiligster Vater!

Eure Heiligkeit haben am 2. August dieses Jahres an die Staats -
olerihäuPter der frteyfiifjrenten Völker einen feierlichen Appell
gerichtet, um durch einen gerechten und dauernden Frieden die Schreck-
nisse dieses fürchterlichen Krieges zu beenden und der Welt den Frie -
de» wiederzugeben . Eure Heiligkeit haben die hohe Gnade gehabt,
dieses hoch-bedeutsame Dokument auch an mich gelangen zu lassen , wo>-
für ich meinen aufrichtigen Dank entgegenzunehmen bitte .

Mit tiefster Ergriffenheit habe ich die Worte Eurer Heiligkeit der»
Nammen. Aus jedem Satze dieses der Anbahnung des Frieoens ge-
widmeten Schreibens spricht das heMe und innige Bestreben Eurer
Heiligkeit, als Vertreter des göttlichen Friedensfürsten der : leidenden
Menschheit die Segnungen des Friedens wiederzugeben.

>ierm'l-t krönen Eure Heiligkeit im edelster Weise das Werk, das sich
ure HeiAgkoit seit dem ersten Tage Ihres Pontifikats gefetzt hat : in

allumfassender väterlicher Lieibe und Unparteilichkeit noch Möglichkeit
die Schrecknisse dieses Bälkerringens abzukürzen und die Leiden des
Krieges zu mindern . Der unvergängliche Dank der gan -
zen Menschheit ist Eurer HeiliAeit für dieses unermüdliche eblt
WerZ sicher. Jeder Schritt , den Eure Heiligkeit zur Anbahnung eines
dauernden und für alle ehrenvollen Fliedens unternahmen , habe ich
ebenso, wie Se . Majestät der Deutsche Kaiser , König von Preußen
und alle deutschen Bundesfürst,e.n und wie daS ganze deutsche
Volk mit herzlicher Sympathie verfolgt . Die Geschichte beweist
es . daß das deutsche Vokk seit der Begründung des Deutschen Reiches
keinen sehnlicheren Wunsch gehabt hat , als in Frieden und ij, Ehren
an der Lösung der höchsten Kulturaufgabe der Menschheit nach Kräften
mitzuwirken und sich der ungestörten Entwicklung seines wirtschaftlichen
Lebens zu widmen . Nichts konnte dem friedlichen deutschon Volke und
seiner Negierung dabei ferner liegen, als der Gedanke eines Angriffs
auf andere Völker und als das Streben nach gewaltsamer Gebiets -
« Weiterung, denn kein Sieg und Ländererwerb konnte in seinen
Augen auch nur im Entferntesten die furchtbaren Schrecken eines
Krieges , und die damit notwendige Vernichtung kultureller und Wirt-
schaftlicher Werte aufwiegen . Die in voller Uebereinstimmung mit d-en
deutschen verbündeten Regierungen geführte Politik des deutschen
Kaisers und der ReichAleitung, die allezeit, oft hart bis an die Grenzedes mit den deutschen Interessen Verträglichen , die Erhaltungund Sicherung des Friedens im Auge hatten , fand daher
stets die v o l l st e Billigung des deutschen VoilZes und seiner ge-
wählten Vertreter . Erst als sich Deutschland in seiner Existenz bedroht
betrachten mußte , als sich das deutsche Volt mit seinem treuen Ver¬
bündeten von allen Seiten angegriffen sah , gab es keine andere Wahl ,als mit dem Aufgebot aller Kräfte für deren Freiheiten und Dasein
zu kämpfen.

Aber auch während dieses unS aufgezwungenen und nun , mehr als
drei Jahre wütenden Krieges ohne gleichen hat die deutsche Regierung
unzweideutige Beweise ihrer Friedensbereitschaft geliefert
und zwar gans besonders durch die im Verein mit unseren Bundes -
genossen schon zu Ende' des Jahres 1916 an die Feinde gerichtete feier-
liche Aufforderung, in Friedensverhandlungen einzutreten . Wenn
dieser ernste Versuch , dem Schrecken des Krieges ein Ende zu machen »
gescheitert ist, so t r i f f t d a f ü r die Verantwortung unser «
Gegner , die jedes Gngehai auf deck' Vorschlag avlehnten . Um so
inniger sind die Wünsche , die ich gleich Sr . Majestät dem Deutschen
Kaiser, gleicl , dem ganzen deutschen Volk für einen Erfolg des von
Eurer Heiligkeit jetzt unternommenen Schrittes hege , damit durch ihn
zum Besten der ganzen Menschheit ein dauernder , für alle Teile ehren-
voller Friede angebahnt werden möge.

Ich habe die Ehre zu zeichnen Eurer Heiligkeit ganz gehorsamer
L u ' "Sohn i dw i g.

"

Kurland und Litauen.
MTB '. Berlin , 25. Sept . lieber die Vorgänge beim Zn-

sammentritt der Landesversammlung in Kurland wird aus
M i t a it gemMet : Nachdem am 1$. September der Landtag der
Kurländischen Ritter - und Landschaft sich zum erstenmal wieder
in feierlicher Sitzung im Ritterhaus versammelt hatte , trat am
21 . September der erweiterte Landtag zu einer ersten
Sitzung zusammen . Einstimmig wurde eine Adresse an den
Oberbefehlshaber -Ost, Prinzen Leopold von Bayern ,
angenommen , in der um Genehmigung gebeten wird , einen aus
c. lleu Berufs - und Volkskreisen zusammengesetzten L a n d e s r at
berufen zu dürfen . Diese Genehmigung wurde in einer zweitenL itznng .des erweiterten Landtags am 22 . Sspt :mbe? erteilt.Darauf .wurde die Wahl der Vertreter für den Landesrat vorgs-
lumtnen und zwar 6 Vertreter des Großgrundbesitzes , 6 Vertre¬
ter des Hleinorundbesitzes , 4 Vertreter d ?r Städte ' 1 Vertreterder Ritterschaft und 3 Vertreter der Geistlichkeit. Mit einem be-
s eiftet aufgenommenen Hoch aufKurland ging die Versammlungauseinander.

In Wilna ist soeben ein Landesrat für Litauenins Leben getreten , lieber 200 führende Persönlichkeiten ausallen Kreisen und Ständen Litauens traten zu Beratunaen zu-
stimmen , in deren Verlauf am 21 . September eine litauische Ver-
tretung des Landes den Wortlaut einer Adresse an den O b e r-
befehlshaberOst beschloß , in der um die Einsetzung einer
Landesvertretnng für Litauen gebeten wurde . Inder Antwort des Oberbefehlshabers-Ost wurden di*> durch 2m >
deSversammFung vorgeschlagenen Persönlichkeiten durch den Ver-
waltungLchef . Obelftlevtnant Fü-rsten von I s e n b u r g-B i r-stein , hu Auftrage des ObsHbefehlshabecs -Ost ; u Mitgliederres Landesrats ernannt , der durch Vertreter der Minoritäten desLandes entsprechKrd ergänzt werden soll.

Tie polnische Frage .
) ( Berlin , 24 . Sept . Aus Wien meldet die „Tägliche Rund-

schau "
: polnischen Kreisen wird jetzt lebhaft dafür agitiert,drtz anläßlich der bevorstehenden Errichtung einer polnischenRegiecung auch die Grenzendes polnischen Staatesschon jetzt sestgestellt würden . Eine mit den Aibsih-ten der k. k . Regierung gut unterrichtete Persönlichkeit erklärtedagegen, die endgültige Festsetzung der Grenzen ?es König-

reichs Polen müsse der Zeit nach dem Kriege beztv. der Frie.
^ nskvnserens vorbehalten bleiben . Derzeit beschränkt sich au ,Grund des Aktes der beiden Verbündeten Monarch »? der Wir-
kungsvters dn zu errichtenden polnischen Regierung nur auf dieb « en Generalgouvernements Warschau und Lublin. W «r auü-
ft . die Zukunft dürfte es nicht in der Absicht der Mittelmächte
Men , werte ukrainische, weißrnffische und littauische GebieteMM Königreich Polen einzuverleiben.

Deutsches Maschinengewehrfeuer .
( !) Berlin , 24 . Sept . Bedeutsame Aussagen machten eine

ößere Anzahl von englischen Offizieren, Unteroffizieren und
ischaften , die von den Deutschen im August in Flandern

eingebracht wurden . Die meisten sind sehr zuversichtlich in den
Kampf gezogen , da sie sich hinter ihrem Artillerieschleigr unbe-
dingt sicher fühlten . Bei dem unvermuteten Ein »
setzen deutschen Maschin engewehrse uer s ist dann
die zuversichtliche Stimmung der Truppen plötzlich in panik¬
artigen Schreck en verwandelt worden . Das deutsHe
Feue >r habe unheimlich unter ihnen gewütet .
Ein Zug habe bis zum Angriff von 28 Mann bereits 10 ver¬
loren. Der Angriff ist nach den Aussagen besonders der Offi -
ziere , die mit größter Bewunderung von den deutschen Maischi -
nengewehrschützen sprechen , durch Maschmengeweh,r - u . Schützen-
feuer zu»n Stehen gekommen . Insbesondere wird die Wirkung
der Moschinengewehre immer wieder als geradezu beimoraliste-
rend auf die Sturmkolcnnen geschildert. Die vernommenen
Unteroffiziere und Mannschaften machten die schlechte FU h -
rung durch die Offiziere für das gänzliche Mißlingen des
Angriffs verantwortlich . Die Offiziere dagegen bringen alleriet
Vorwürfe gegen ihre Generalstabsoffiziere, von ihnen „Brass-
heads (Metallköpfe ) genannt, wegen der goldenen Stickerei an
der Mütze, vor, die eben doch noch nicht gelernt hätten, einen
Angriff richtig auszuarbeiten. Ohne gefragt zu werden , er-

.Wählen sie, daß gegen die deutschen Maschinengewehre und ihrv
Bedienung nicht anzukommen sei , und daß sie an dieMög »
lichkeir einer Nied e .r !we ^ fnn g Deutschlands

Waffengewalt nicht mehr glauben .

Di« Giirnng in Italien.
^ ) ( Zürich, 24. Sept . N-ach Meldungen von der italienischen

Grenze ist seit Sonntag Mittag abermals der gesamte T e -
legraphen - und Eisenbahnverkehr mit Mailand
und Turin gesperrt . Nach zuverlässigen Berichten ist eS
in Turin und Mailand am Samstag zu neuen revolu¬
tionären Straß en käm p sen gekommen , bei denen eS
wieder Tobe und Verwundete gegeben hat.

) ( Genf, 24 . Sept . Der „Herald " meldet aus Rom , daß die
ob eri talie nischen Gewerkschaften am 18 . Sept .
auf Grund des KrieMustandes ausgelöst worden sind . Der
unmittelbare Anlaß sei eine landesverväterische Agitation in
den Gewerkschaften.

) ( Genf , 24 . Sept . „Petit Parisisn" meldet aus Rom : Dis
interventionistischen Parteien verlangen eine Verkündung
der genau beschriebenen Kriegsziele Italiens
in der bevorstehenden Tagung der Kammer . Das Verlangen der
Interventionisten ist der Regierung in so bestimmter Form ivber-
nrittelt worden , daß eine Stellungnahme des ganzen Ministe-

«riums dazu notwendig geworden ist.

Wilsons Trnck anf die Neutralen .
WTB . Kopenhagen . 25. Sept . (Nicht amtlich.) „National

Tidende " teilt mit : Die britische Regierung hat auf Ersuchen
der amerikanische» Regierung vorläufig alle A n s f u h r nach
Skandinavien und Holland eingestellt . D »e Ein -
stellnng betrifft alle bis jetzt erteilten Ausfuhrbewilligungen nnd
gilt sogar für alle Waren , die bereits in Schiffen verladen sind.
Eine Ausnahme bilden jedoch Kohlen. Die Wiederaufnahme der
Ausfuhr ist erst zu erwarten , wenn zwischen den alliierten Mäch-
ten eine Einigung über die Grundsätze der neuen Blockadeliste
erzielt ist.

WTB . Nrivliork , 25 . Sept . Die ..Associated Preß " Meldet
aus ! Washington: Beamte des Schatzamtes entschieden gemäß
der Bercwdnunig des Präsidenten beKiglich der Beschlagnahme
von Gcldj tatsächlich die Goldausfuhr nach Spaniel
zu verbieten .

Aus dem GroWerzogtnm .
0 Karlsruhe , 35. Sept . Bor wenigen Tagen empfing Finanz .

Münster Dr . Rheönb oldt eine Abordnung der Vorstandschaft
des Bad . Eisenbahnerverbandes , welche ihm die schwiert -
gen Verhältnisse des unteren EisenbahnpersonlÄs, der Dcmipffchiff-
fahrtsvevlnaltung und der Salinenarbeiter vortrug . Die Kommission
wies besonders auf die bedeutend gesteigerten Preise für Nahruings-
mittel , Schuhe und Kleider hin. Der Finanzmimster betonte, dah die
neue KrieHsbeihÄfe derart beschaffen sei, daß sie nicht so bald wieder
verbesserungKbedüfftig iverde . © ine einmalige Beihilfe konnte der
Fina -nzminister nicht in Aussicht stellen . Hinsichtlich der Schuh »

ag e wird die Regierung mit der Heeresverwaltung erneut in Ver-
Ölungen eintreten .

A Heidelberg, 25. Sept . Wie berichtet worden ift, wurde auf der
am Montag 'hier abgehaltenen L and e sv erfamml ung des Bad .
Frauenvereins ei-ne aus Speziaklarztem, Hygienikern und Soziologen
zusam^ iengesetzte Kommission gebildet, welche auf Grund der Kriegs -
evfahrungen em Programm für die Tuberkulosebekämpfung aus --
arbeiten soll. Dieser Kommission gehören an : Prof . Dr . Stark -Karls -
ruhe , Prof . Dr . Fvänkel, Geh. Rat Kessel-Hetbelberg, Geh. Rat Dr .
Lange -Karlsruhe . Geh. Rat Delacainp - Freiburg und Dr . Harms »
Mannheim .

H : Schwetzingen, 25. Sept . Beim Legen von Leitungsdrähten
stürzte der 50j ähvige Arbeiter Karl Joh . Kraus von Mannheim
aus 6 Meter Höhe <ck>, bracht das Genirk und war sofort t o t .

O Bad Dürrheim , 25. Sept . Das während des Krieges als R ^-
servelazarett eingerichtete Hotel „Hirschhcklde" ging durch Kauf an die
Gr . LandesversicherungSanstalt in Karlsruhe über .

* Billingen , 23 . Sept . Im Dorfe Böhringen bei Sulz war
der Landwirt Rauch in gebilckter Stellung in einem Busch mit
Weidenschneiden beschäftigt. Der Forstwart glaubte , einen sich
scheuernden Rehbock zu sehen und gab einen Schutz auf ihn ab . Der

^Getroffen« erlag seinen Verletzungen . Er hinterläßt eine
Frau und 5 Kinder .

pig Leopoldshöhe, 25 . Sept . Bei der Explosion eines Petroleum -
behalters Mitten der 13jährige Sohn und das 10jährige Tochterchender Witwe Reichard it , Friedlingen so schwere Brandwunden ,
datz beide Kinider starben . Die Explosion, ^war dadurch entstanden,
daß die Kinder mit Petroleum Feuer anfachen wollten.

* Konstanz, 24. Sept . Die Stadt will eine städtische Guts -
Wirtschaft unter der Firma „Gesellschaft zur Fördevuna der
Lebensmittelrersor <iuny der Stadt Konstanz" gründen . Das Gesell-
DhaftskcPital soll 300 000 M betragen .

KriegSgefaugenenfiirsorge.
Dem Bericht des Landesausschusses bic Badischen G e-

fangenensü sorge über die Leistungen im Jahre 191b ent-
nehmen wir sollende recht interessante Zahlen. Der Aufwand
für die Kriegsgefangenen der engsten Heimat betrug in : Adels-
heim 700 Jt , Boxberg 1039 M , Bruchsal 3050 Donaueschingen2465 <M, Eberback 1940 M , Heidelberg 28 000 <M , Kehl 3315 Jt .Konstan ; 6000 Ji , Lahr 6258 dl , Mannheim 1241 )00 M , Mos¬
bach 3752 M, Müllheim 3819 M , Neustadt 4200 M . Oberkirch6362 M, Qffenburg 6570 jK. Pforzheim 21500 M, Rastatt12 913 M , Ueberlingen 10 800 Wieslcch 2SM M.

Karlsruhe, Freiburg und die Orte, die keine eigene Ge -
sangenensnrsorge betreiben , hatten zusammen einen Gesamtauf-wand von 162 939 M. 0Es ergibt sich hieraus eine Gesamtsumme von4 09 5 2 2 i , zu der noch 3001000 <M hinzukommen , die anläßlichder Volksipendetage außer Landes gegangen find.

In der Sorge um seine Kriegsgefangenen steht Baden
wahrlich nicht an letzter Stelle ^

Im Anschluß an den von Serner <Sroßl)«cjogttchen Hoheit
-dem Prinzen Max öffentlich ausgeliprvchenin Dank dürfte es
Interesse bieten , zu erfahren , daß bei der von dem Prinzen Max
persönlich veranstalteten Vorsammlung ca. 370000 ein»
gegangen sind und zwar:

20 000 <M in Spenden ä 20 000 cA
130 000 M in Spenden h 10 000 M
45 000 M in Spenden 5 5OO0 JH
4 00(1 Ji in Spenden A 4 000 M

12 000 Jk tn Spenden k 3 000 M
7 500 k-H in Spenden ä 2 500 Jl

10 000 Jl in Spenden ä 2 0 ( »0
72 000 J ( in Spenden ä. 1000 <M
69 500 cU „ „ unter 1000 <M

. . Hoffentlich spornt dieses schon recht erfreuliche Resultat alle
diejenigen, die noch nicht zu der Sanimlung beigetragen haben,an, anläßlich des allgemeinen badischen OpfertageZ am 28. dö.Monats ihr Scheifkin , groß oder klein,noch beizusteuern.

Militiirdienstnachrichtelt .
Den Charakter als Major hat erhalten : Hornstein , Hauptm.d . Landw.-Jnf . t . Aufgeb. (Heidelberg) , jetzt im 1 . Ers .°B . Inf - Negis.
Kiedaisch » FeldKv .-Lt . (Pforzheim ) , zum Lt . d. Landw- Jnf . i .Aufgeb. ernannt .

Befördert :
Bot h e sHeüdelbevg) , VizefeZdwebel , zum Lt . d. Ref . d. Inf . ;-Raff (Pforzheim ) , Frank (Donaueschingen) , Vizefeldweb« , zuLts . d . Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb. ;
zu Leutnants der Reserve : Vizefeldwebel Sucher (Rastatt ), d.8ußart „ Viizewachtmeister Lauber (Bruchsal) , d. Feldart ., Vigefeld-weibel Himmel (Heidewerg), d. Futzart ., Vizefeldwebel S treib

(Heidelberg ), d . Inf .

General der Infanterie von der Armee
v . Deimling,

Chef des Jnf .-Regts . Nr . 132 , vorher kom . General des 15. ^A .- Korps , wurde in Genehmigung seinesAbschiedSgesuchs, untcr
Beilassung ^

in dem Verhältnis als Chef des genannten Rem*
ments , mit der gesetzlichen Pension zur Dispositiv ngi . -
st e l I t.

Geneval v . Deimling , der vor nicht lanzer Zeit mit demOrden Pour le m6rite ausgezeichnet worden ist , wurde am 21 .
Mtärz 1853 zu Karlsruhe geboren und trat im Jahr« 187 '
als Einjahrig-Freiwilliger in das 5. Badische Jnfunrerie-Regi -
ment Nlr. 113 ein. Emen großen Teil seiner spateren Offizier?
laufbahn hat er im Generalstab zugebracht. Vor ungefähr zehnfahren schuf er sich als Kommandeur der Sckutztruppe in Deutsch»-
Südioestafrika durck die Niedc'rwerfung des Hereroaufstandes
hohen RuHni. Später hat Deimling dann als Generalmajor die58 . Infanteriebrigade und als Generalleutnant die 29. Division
befehligt : im Jahre 1913 übernahm er das Kommando des 15.A'rineekcirps, an dessen Spitze er im Weltkriege Hervorragendesleistete .

Zeichnungen mif die 7. Kriegsanleihe.
Konstanz. Tie Holzverkohlungs - JndustrirA. - G . zeichnet anf die 7. Kriegsanleihe 2 Millionen Mark .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe , den 25 . September 1917 .

*= Die Kartoffelpreise. Halbamtlich wird gemeldet : Durchdie Presse geht die Nachricht, daß sur die bis 15. Dezember 1917
zur Verladung gebrachten Kartoffeln Schnelligkeit s-
Prämien und An fn h rp r ämi en gewährt würden . Dan
gegenüber ist darauf hinzuweisen, daß die für das Groißherzog-tum festgesetzten Höchstpreise für Speisekartoffeln im Ver-
gleich zu der günstigen Kartoffelernte durchaus aus -
reichend sind , so daß eine mittelbare Erhöhung derselben
durch Schnelligikeitsprämien und Anfuhrprämien mit Rücksicht
auf die Verbraucher nicht vertretbar ist . Das Ministerium des
Innern sieht deshalb für Baden von einer Aenderuna seiner
Höchstpreisbestimmungen ab und vertritt den Standpunkt, daß ,
falls die Schnelligkeitsprämien und die Anfuhrprämien für das
Reich überhaupt aufrecht erhalten bleiben , diese in den für
Baden festgesetzten Kart o 'ffelhöch st preisen bereits
enthalten sind .

— Billges Obst für dir Minderbemittelten. Die Badische
Obstversorgung hat sich bereit erklärt, zur Versorgung der min -
derbemittelten Bevölkerung mit Obst unter Ausschaltung des
Kleinhandels den Städten Obst zu besonders billigen Preisen
zu liefern. Auch Betriebsunternehmer oder Arbieitervrgani -
sationen können von der Badischen Obstversorgung sür die Jndu -
striearbeiter gleichfalls billiges Obst durch die Badische Obstver-
sorguzig beziehen .

G . D . Obstkuchen aus Maismehl. Auf die Lebensmittel-
marke A wird diese Woche % Pfund Maismehl durch die
Bäckereien abgegeben . Da Maismehl in den Harishaltun̂ en
noch wenig oder oft noch gar nicht zur Verwendung kam . hört
nian öfters die Frage „Zu was ist Maismehl am besten zu ver -
wenden . Falls das Mehl nicht in der Küche verbraucht werden
kann , empfiehlt es sich , bei der gegenwärtigen Obstzeit Kuchen
davon herzustellen . Man nimmt *4 Pfund Mais und %| Pfund
94proz . Weizenmehl zusammen in eine Schüssel , macht darin mit
etwas Hefe und lauwarmem Wasser einen kleinen Vorteig. Zum
Teiginachen nimmt man 109 Gramm Zucker , Wasser oder Obst-
soft , und so man hat , etwas Fett , doch ist letzteres nicht absolut
nötig , knetet alles zu einem Teig gut an , wellt dünne Böden
aus , belegt dieselben vor denr Backen mit Obst oder Marmelade -

— Zur Znckeruna des Weinmvstes 1317 . Bei der vorge¬
schrittenen Reife der Trauben wird im allgemeinen von einem
Bedürfnis zur Zuckerung des Weinmostes deS Jahrgangs 1917
n i ch t g e s p r c ch e n werden können. So weit aber eine Zucke-
rung als notwendig erachtet wird, muß davor gemimt werden
Site Verbesserung nach eigenem Gutdünken vorzunehmen . . Unter
allen Umständen empfiehlt es sich , zuvor den Rat der Gvoßl '.
Landwirtschanitlichen Versuchsanstalt Augnstenberz bei Durlach
einzuholen , sckpn um sich vor einer etwaigen Bestrafung wegen
Uchsrtretung des Pm . 3 des Weingesetzes zu schützen.

□ Der Tierschnkverein gibt im Inseratenteil bekannt, daß
er für den halben Liter Aepsel - und Birnenkerne 40 Pfennig
und sür den Bündel Spitzwegerich 10 Pfennig bezahlt . Er netp
tet an jedermann die dringende und herzliche Bitte , die Kerne
M sammeln und im Geschäftszimmer Sofienstraße 26 abi û-
liefern . Diese sowie der reife Spitzwegerich , welcher in Un-
mengen am Straßenrand und an Feldwegen ficht, l

'ollm als
FutterersaH siif unsere gefiederten Sanger in der harten Witärr .
{zeit benutzt werden . « '

j
----- Großh . Hoftheater . Vom Theaterbüro wird uns geschrkkoru?

Äm 1. Oktober findet eine N-eueinst, »dierung der „Jugend -
«freunde "

. Lustspieil in vier Akten von Ludwig Fulda statt.
Dr . Rolf Roenneke — Am 5 . Oktober wwd „Koni .i

Heinrich v .
" von Shakespeare neu einstudiert zum erstenmal ^

in der Muen Bühnenbearbeiwng von Ernst Lewinger und Ron
Roenneke gegeben . Mit einer eigens zu dieser Aufführung gc-
.schaffenen Bühnenmusik von Bruno Stürmer . . Regve : Dr . Roll
RoennÄe . Am 30 . September (Sonntag ) fmdet vormittags
halb 12 Uhr in der Wandelhalle de? 1 . Rang?? ein Vorlag von
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Noenneve statt , ber Wer -Shakespeares KönigsSramen
dte ^ euin^Mnieruny „ König Heinrich V ." sprechen wird,

wivd damit erne Reihe von Vorträgen , die im Lauf«
rr Spisl ^eit gehalten werden , und als Einbrungen m be-

sondere AirWihrungm gedacht sind , ihren Ansang nehmen .
— Städt . Konzerthaus, lieber bcÄ 1 . Sinfonie -Konzert am

Mittwoch , den L6. September wird uns geschrieben: Ueber den
Soiisten im ersten Hoifo^chester-Konzert Herrn Prof . Gr üm -
mer aus Wien liegen uns Kritiken aus Berlin . Wien , fftart ?»
surt usw . vor , in denen es u . a . heißt : GrüMmer iMlt zu den
Allerersten seines Faches. Man begreift es . daß sich, von soviel
Mei-stq'1

'chast hingerissen, Max Reger bewogen fühlte , dem
Künstler eine ganze Suite für das Violoncello allein in die
Finger zu schreiben . Er ist ein Meister des Molirroello, keln
größeres Lob können wir ihm sagen, als daß er seinem berühm¬
ten Partner d 'Albert ebenbürtig war . — Gxmnmer , gegenwärtig
wohl der hervorragendste deutsche Cellist, riß zu stürmischem
Beifall hin . Nach langer - Zeit wieder einmal einen solchen
Meister des edlen Instruments zu hören , wird dem Karlsruher
PuMikum gewiß großen Genuß bereiten . Das Hoforchester spielt
-WG -ers iherritche Eurvanthen -Ouvertüre , Schumanns ! 1 Tange
nicht gehörte D-moll - Tinsonie und als Neuheit Hugo Wolfs sin-
sonische Dichtung Peuthesilea . Mit Rücksicht auf den israslitl -
«schon Feiertag wi«'d das Konzert erst um 8 Uhr beginnen und
vor 10 Uhr beendigt sein.

-th . Ein „Möwe " -Osfizirr über seine Erlebnisse . Mit Aubel und
Begeisterung haben wir im Frühjahr 191L von der wunderbaren
He !den fahrt des deutschen Hilfskreuzers „ Möwe " unter der Führung
beS kühnen Kapitäns Graf Dohn a - S chl odien vernommen , der
mit einer auserlesenen Schar von Offizieren und Mannschaften den
Mockodegurtel der Engländer in der Nordsee durchbrach und im Man -
tischen Ozean erfolgreiche Jagd auf feindliche Schiffe machte . Sie
heldenmütigen deutschen Seeleute versenkten Schiffe im Gesamtraum
von gegen

"
70 000 Tonnen . Die gefangenen Mannschaften der feind -

liefen Fahrizeuge wurden auf dem ebenfalls erbeutetem Dampfer
„Appam " nach dem damals noch neutralen Amerika gebracht , ins¬
gesamt etwa 500 Personen . Ein zweiter erbeuteter und nicht versenkter
Dampfer „ SB e stb u r n" landete mit weiteren 200 (gefangenen auf
Teneriffa . Die Wechsel- und gefahrvolle Seemcmnsfahrt der „Möwe "
vom Augenblick der Ausfahrt bis zur glücklichen Heimkehr schilderte
am letzten Samstag Abend im Museumssaale ein begeisterter Teil¬
nehmer , Herr Tovpeber -Oberleutnant P . F . Kühl , an bez Hand zahl¬
reicher und * fast durchwog wohlgelnngener Lichtbilder . Wir !
nahmen auf diese Weise Teil am Minenliegen an der englischen Küsten -
fahrt , an der Kaperung und Besetzung des Kohlenschiffes „Corbridge ",
das fortan die „ Möwe " begileiten sollte ; sahen das Prisen - und Spreng -
kommanido an der Arbeit und erlebten auch einen Artilleriekmnpf aus
der See . Die Kaperung der „ Appam " mit ihrem reichen Goldschatze
und den internierten Deutschen aus Afrika und die Uebevführung
unter deutschem Prisenkommando nach Amerika bot ein besonders er -
sreüKches Bild deutschen Wagemuts . Der Vortragende , eine Überaus
sympathische Seemannserscheinung , sprach frei , anregend , oft humar -
voll , oft satirische immer aber überzeugend und wahr und erweckte in
den zahlreich erschienenen Zuhörern das Gefühl hoher Freude und
berechtigten Stolzes über so kühne Heldenfahrten deutscher uner¬
schrockenen, todverachtenden Seeleute . Reicher Beifall lohnte den Offv -
zier für seine hochinteressanten Ausführungen .

;= Heiterer Abend . Wie man uns mitteilt , wird der Königl .
Opernsänger Herr Heinrich Schorn vom Hostheater in Kassel am
Freitag den 5 . Oktober im großen Mllseumssaale einen
heiteren Abend veranstalten . Fräulein Merkel » die erste
Opernsoubrette auch vom Hoftheater in Kassel , wird sich im das Pro -
gramm teilen . Es gelangen u . a . heitere Duette aus Operetten zur
Aufführung . Ferner wird Herr Schorn eine Anzahl Solovorträge in
Begleitung der Laute zum Vortrag bringen . Vormerkungen aus
K^ r^en werden in der Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiser -
straße . Ecke WMstraße , Telephon 388. entgegengenommen .

t± Selbstmord . Gestern vormittag hat sich rät Mann an einem
Botuni auf dem freien Felde zwischen Gartenstadt und dem Wailde aus
unbekannten Gründen erhängt .

k= Unfall . Bei der Ausfahrt ans dem städt . Krankenhaus stieß
am 21 . l . Mts . nachmittags ein Eisfuhrwerk auf der Mccktkestrajtze mit
esnetn Straßenbahnwagen ! der Linie 8 zusammen . Dabei wurde der
Eiswagen zertrümmert und das Pferd « derart beschädigt , daß es sofort
getötet werden mutzte . Der Führmann wurde vom Bock geschlendert
und schwer verletzt . Er erMt einen Schädel - und Nippenbruch und
sa,iR» Aufnahme im städt . Krankenhaus .

:= Ein Zimmerbrand entstand am Montag Nachmittag in einem
Hause des Stadtteils Beiertheim dadurch daß durch den Luftzug die
Fliimme eines Kerzenlichtes an einen mit Wäsche gefüllten Korlb ge-
weht wurde . Der entstandene Falhrnisschaden beträgt etwa 160 Jt .

fc= Festgenommen wurden : ein Heizer aus Bietigheim , ein Heißer
aus Köttigsörvnm ein Fabrikarbeiter sowie ein TaAöhner von hier ,
sämtliche, wegen Diebstahls .

Die Milchversorgnng ver Städte
hat , entgegen allen Hoffnungen und Versprechungen, trotz wie-
derholter Borstellungen an die zuständigen Bchövden, und od-
Wohl die Stadtverwaltungen bishex keinerlei Kosten gescheut
haben , um ihre Bevölkerung ausreichend mit MM zu versorgen,
in neuester Zeit einen solchen Tiefstand erreicht, d»ß nunmehr
dringend verlangt werden' muß , daß schon in allernächster
Zeit eine wesentliche Besserung eintritt . De« Karlsruhes
Stadtrat hat sich deshalb nckt einer Eingabe an das
Grotzh . M i n i st e r i u m des Innern gewandt, in der eine
Reihe von praktischen Vorschlägen für die gründliche
Neuregelung der Milchverso,rgung unterbreitet werden . Da in
den meisten anderen größeren Städten dieselben Mißstände ?n
der Milchversorgung herrschen , konnte der Stadtrat unter Zu-
stimmung der andgren Stadtverwaltungen auch im Namen der
anderen Städte seine Bitte um möglichst beschleunigte Aende-
rung der derzeitigen Verhältnisse in der Milchversorgung dein
^ Ministerium unterbreiten .

In der Eingabe wird zunächst darauf hingewiesen, daß die
gcgenwäk ' tig zur Versorgung der städtischen Bevölkerung verfüg -
bare Milchntenge in den meisten Städten kau in größer — in den
Städten Mannheim und Karlsrtche sogar geringer — ist , als sie
vor einem Jahr , vor dem Inkrafttreten der Vero «'drmng des
Ministeriums über die Versorgung mit Milch und Speisefett
War . Ein Beweis also , daß diese Verordnung eine nachhal -
t i g e Wirkung auf die Versorgung der Städte mit Milch bezw.Butter in keiner Weise zur Folge gehabt hat .

Die Gründe für dieses Versagen der Verordnung erblicken
die Städte übereinstimmend in erster Linie in der mangej -
haften Durchführung der Verordnung . Die
Städte richten daher an das Großh . Ministerium des Innern
die eindringlichste Bitte , unnachsichtlich mit allen zu Gebote
stehenden Macht- und Zwangsmitteln vorzugehen. Da die Ver-
Ordnung nach Ansicht der Städte im allgemeinen eine brauche
bare Grundlage bildet , um die Bedavfsstädte so gut als dies nach
Lage der Verhältnisse möglich ist , mit Milch und Butter zu ver-
sehen , vorausgesetzt, daß sie nach allen Nubtun ^ en hin kraftvoll
mÄ> zielbewußt durchgeführt wird , werden in der Eingabe einige
nach den bisherigen Erfahrungen notwendige Aenderungen der
bisherigen Verordnung in Vorschlag gebracht . So wird in ersterLinie verlangt , baß die Verpflichtung zur MilchlisHerung der
Stadt gegenüber den Gemeinden offS öffentlich rechtliche
Pflicht auferlegt werden muß , weil nur dadurch dw Gemein¬
ben in den Stand gesetzt werden , die AbIiefarlinaZpfl«Ä des ein -
»einen Kuhihalters zu voller Wirksamkeit zu briniien . (Bei all 'v
Anerkennung der freiwilligen Erfüllung der Lieferungspflicht
Einzelner hat es sich eben doch gezeigt, daß viele Knhchalter
eben nur durch zwangsweises Vorgehen zur Mliefernna der
Milch ^u bewegen sind , obgleich die Abgabe des Uebe.rschusses zu

^ uhtigsten Kriegsausjgaben gehört .)
t

Weiter sind die Städte der Meinung, daß der Umfang, der
« mr jeden Gemeinde au^ uerlegenden Michtmenge nicht nach

einem xwheit-lichon , gleichmäßig für das ganze Land geltenden
Maßstab , sondern noch Maßgabe der Leistungsfähigkeit für
jede einzelne Gemeinde b^onders festgelegt werden
solle , eine Forderung , die gewiß auch Zustimmung auf dem
Lande selbst findet , da die Verhältnisse in den einzelnen Landes -
»teilen und den einzelnen Geineinden doch zu verschieden sind.

Die weiteren Vorschläge befassen sich dann noch mit der Ver-
Untwortlichkeit für das Aufbringen der Pflichtmenge in der
LieserungsgKneinde , mit der Ablieferung sämtlicher ver-
fügbaren Milch an Sammelstellen , von denen aus auch
die Nicht-SÄb stversorger einer Gemeinde die ihnen zu-
stehenden Milchmengen beziehen müßten , die Fest -
sehung von Prämien an KuhhaZter, die über irte
Pslichtnienge hinaus Milch Miefern und über die Festsetzung
der Erzeuger - und Verkaufspreise . Hier wird de-
«sonders daraus hingewiesen, daß für Gemeinden , die nicht tn
der Nähe einer Bahnstation liegen, ein etwas niedrigerer S a m-
meist ellenpreis festgesetzt werden müsse , weil die Städte
die oft sehr erheblichen Kosten dq» Verbringung der Milch
Mch der Bahnstation zu tragen haben . Die Festsetzung
der Verkaufspreise der Milch bei Abgabe an die Ver-
brauche? in den Städten müßte den Städten überlassen werden,
die ihrerseits den Verkaufspreis , nicht höher festsetzen als nötig
»st , um die Kosten der Uebernahme der Milch zum Sammel -
stellenpreis , die Kosten «des Bahntransports , der sachgemäßen
Bchandiuna und Bearbeitung der Milch , sowie der Verteilung
gn die Verbraucher zu bestreiten . Dagegen sei b«>r jetzige Zustand
unhaltbar , wonach die Städte genötigt sind , in ständig steigen-
dem Maße aus eigenen Mitteln Zuschüsse zu den Kosten der
Milchversorgung der städtischen Bevölkerung zu leisten, weil die
gegebene Spannung zwischen dem Erzeuger - und Verbraucher-
preis der Mi >kf, nicht ausreicht , um die entstehenden Kosten zu
decken.

Wie aus den kurzen Angaben zu ersehen ist , sind die Aen-
devuniisvorschläge nicht vom einseitigen Standpunkt des städtt-
Den Verbrauchers aus gemocht worden, sondern unter weitester
Berücksichtigung der ländlichen Verhältnisse . Man wird also die
Zustimmung des Ministeriums mit Sicherheit erwarten dürfen ,
umsomehr , als die derzeitige Milchversorgung! der Städte gc-
radezu unhaltbar geworden ist . und die Regierung auch bisher
ischon ernstlich bestrebt war , dm Städten die notwendigen Milch*
mengen zu verschaffen. Na.

Vaterliludlsche Versammlungen.
$ Linke» beim 24 . Sept Am Sonntag ta .rd hier im Adlersaale

eine vaterländische Versammlung statt , für die Herr Schulkommissär
Reinfurth aus Karlsruhe gewonnen war . In iy 2 stündigem freiem
Vortrag wußte der Redner seine Zuhörer zu fesseln,

"
indem er ihnen ,

der unübertrefflichen Tapferkeit unseres Heeres gedenkend, di«^vorgilg >-
liche Kriegslage schilderte, Deutschlands

"
Aufschwung und Leistungen

auf wirtschaftlichem Gebiete vor Augen führte und seine Finangkraft
beleuchtete . Tiefen Eindruck machte des Redners Ausblick auf die Zu -
kunft . Hier zeigte er , wie hoffnungsfreudig dies« sich gest.Äten wird ,
wenn wir siegreich aus dem Kampfe hervorgehen , welch trauriges , ge .
knechteteS und entrechtetes Dasein aber auch das deutsche Volk auf
Jahrhunderte hinaus führen müßte , wenn unsere Regierung durch
Verärgerung , Mutlosigkeit und Mangel an Opfersinn des Volkes zu
einem vorzeitigen Friedensschluß gezwungen würde . Mit einem
Appell an die bisher ^ sich bewahrte patriotische Gesinnung aller Stände
schloß der Redner seinen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag .
Herr Kadettenhausgeistlicher Beste wollte als Kriegsteilneh ner der
Versammlung Selbsterlebnisse aus der Front mitteilen , hatte aber
leider das Pech , Wer die Zugverbindung falsch belehrt , erst hierherzu -
kommen, als die Versammung schon geschlossen war . Das kleine Häuf -
chen „Seßhafter "

, das -er noch vorfand , wurde durch die anziehendem
Stimmungsbilder , die Her» Beste noch gab , reich belohnt .

Letzte Vrahtberichie.
U-Bootkrieg und englischer Pessimismus über das Schiffsbau-

Programm .
WTB . Christiania , 25. Sept . In englischen Schiffahrer -

kreisen mehren sich die Befürchtungen , daß unvorhergesehene ein-
getrtetene Schwierigkeiten den Ersatz der durch den
Tauchbootkrieg verloren gegangenen Schiffe durch Neubauten
nicht ermöglichen.

Aus der französischen Presse.
WTB . Bern . 24 . Sept . „Le Pays " berichtet, daß sein

Direktor Dubarry die Leitung des Blattes niederlege ,weil die Konimanditäre der Ansicht seien, die Presse müsse sich im
Sinne der Regierungsauffassung betätigen . Dubarry erklärte ,

. sich diesem Wunsche nicht fügen zu können. „Temps " bemerkt
hierzu , „Le Pays " werde nunmehr eine andere Richtung
einschlagen . Die „L a n t e r n e" wird ab 1 . Oktober in einem
größeren Umfang erscheinen . Sie hat als politische Re-
dakteure Sem bat , Peuseot und A l l a r d gewonnen . Die
„Lanterne " scheint sich nach links zu entwickeln .

Der Fall Turmel.
WTB . Paris , 25 . Sept . Der Oberstaatsanwalt erhielt einen

Brief von den ? Abgeordneten Turm el , worin dieser A n k la gs
auf Diebstahl gegen den Beamten der K ^imner erbebt , der
sich des Briefumschlages mit den 21 000 (nicht 25 000 Frcs .)
Fr .mcsscheinen bemächtigt hatte . Turmel erklärt , daß er als Pri -
vatkläger entschieden Einspruch erhebe gegen die Durchs
suchung . die in Ludeac in seinsm Zimmer u . in seinem Büregr -
meisterKmnver vorgenommen >vumde.

Tie russischen Kosaken.
WTB . SkvwotscherkoSk , 25. Sept . Petersb . Tel .Ag .) Die

militärische Selbstverwaltung der Kosaken hat einen Eni «
schluß angenommen , denHetmanKaledin unoerzügl. in sein«
sänrtlichen Aeinter wieder einzusetzen und der Regie¬
rung ^>ie dringende Notwendigkeit darzulegen , die Wahrheit M
veröffentlichen, um alle Gerüchte über die Aufftaudsbewegunz
zu widerlegen .

Amerikanische Reorganisation in Rumänien.
( !) Bern, 24 . Sept . „Petit Parisien" meldet aus Jassy ,eine Abordnung aus den Vereinigten Staateu sei in

Jassy eingetroffen , um das Programm für das Zusammen -
arbeiten der Vereinigten Staaten mit Rumänien auszuarbeiten
und die rumänische Verwaltung zu r e o .r g a n i s i e r e n.

Eine kühne Fahrt in dem Kriege in Dentsch -
Sndostafrika .

WTB . Berlin , 25 . Sept Ein prächtiges Heldenstück wird
in einem erst jetzt hier eingegangenen Bericht des kaiserlichen
deutschen Konsulats für Mocambique vom 11 . November 1915
mitgeteilt . Darnach haben sich in der Zeit vom 5. April bis
5 . September 1915 von dem im Hafen deS Ortes Moza m-
b i q u e liegenden beiden deutschen Dampfern „Z i t h e n"

' NordÄ. Lloyd , „K h a li f"
, Deutsche Ostafrika -Linie , ohne Wissen,

der portugiesischen Lcmdbehörden insgesamt über 100 M ä n-
n e r e n t s e r n t , um sich dem Schutzgebiete Deutsch- Ostasrika
zur Verteidigung unserer Kolonie zur Verfügung zu stellen.
Diese wackeren Landsleute unternahmen die Fahrt in Ret -
tungsbooten der beiden Dampfer . Sie find glücklich
in Mikinaanif (Deutsch -Ostafrika ) gelandet . Es
ist anzunehmen, daß sie zur Durchführung der

_
rund 340 See¬

meilen betragenden Strecke Mozanibique-Mikinaanif ^
etwa 11

bis 12 Tage gebraucht haben, da es ihnen wegen der die portu -
grisische Küste überwachenden britischen Kriegsfahrzeugen wohl
nur während der Nachtzeit möglich gewesen ist , zu fahren . Ein
vollständiges Verzeichnis der damals in Deutsch-Ostasrika ge-
landeten tapferen Seefahrer wird im amtlichen KolonMblatt
veröffentlicht. Das gefahrvolle Unternehmen einer vieltägigen
Seereise in Rettungsbooten stellt ein hervorragendes Beispiel
deutschen Opfermutes dar, das die dankbare Aner »
kennung der Heimat verdient.

Entschädigung von Fliegerfchüde «.
WTB . Berlin , 25. Sept . Die aus der Mitte des Reichstage?,

an die Rteichsregierung gerichtete Anfrage der Entschädigung
für Fliiegerschäden , ist wie folgt beantwortet :

Für die im Reichsgebiet durch feindliche Flieger an beweg-
?ichem und unbeweglichen Eigentum verursachte Schade » wird
im Rahmen der gemäß dem Gesetze über die Feststellung von
Kriegbschäden im Reichsgebiet vom 3. Juli 1316 getroffenen

fFeststellung
voller Ersatz gewährt und zwar nicht aus

er Reichskasse, sondern aus der Kasse der B n n d e s st a a-
t en , in dem die Beschädigung stattgesunden hat . Den Bun -
desstaaten wird das Reich die verauslagten Beträge zu einem
gesetzlich noch zu bestimmenden Zeitpunkte erstatten . Es hat
ihnen im Bedarfsfälle schon jetzt Vorschüsse zu leiten .
Ein Rechtsanspruch des Geschädigten besteht weder gegenüber
den? Reiche, noch gegenüber den Bundesstaaten oder Elsaß-
Lothringen .

Was die durch feindliche Flieger im Reichsgebiete unter
der Zivilbevölkerung verursachten Personenschden bc
trifft, so find die Vorarbeiten für einen entsprechenden Gesetz-
entwurf im Gange.

Bescheidene belgisch- Wünsche .
' ) ( Brüssel, 24. Sept . Minister Vandervelde , der belgische
Sozialistensühvqr , äußerte sich Kirzlich dem Vertreter eines eng-
lischen Mattes gegenüber über die K r ie g s entsch ä d ig un -
gen , die Belgien fordern müsse , und erklärte , diele
Entschäidiigmngen müßten enthalten : die Zurückerstattung der
K»-iegskontri !bution in Höhe von Milliarden Mark, ferne»
Ersatz für Rohstoffe, Maschinen, Viehbestände und dergl . , eben-
falls 21/2 Milliarden, für die Zerstörung von Städten . Dörfern
und Straßen müssen 10 Milliarden Mark gefordert werÄen.
insgesamt also 15 Milliarden M a «r k .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 25. Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

Heftige Artilleriekämpf e m der Genend des B r a y e-G « Höstes bet
Frvidemont und Hurtebise . Ein feindlicher Handstreich auf den letzi -
genannten Punkt mißglückte . In der Champagne gelang uns ein
Einbruch in die deutschen Linien östlich des Teton . Auf dem linke »
M a a s u f e r wurden fdnld&jche Aufklärungsabteilungen , die an unsere
Linien heranzukommen versuchten , durch Feuer zerstreut . Auf dem
rechten Ufer nahm der Artilleriekamps nachts in der Gegend des
FaffeAwalbes und im Chaumelva ^de äußerste Heftigkeit an . Sonst
war die Nacht überall ruhig . Feindliche Flieger warfen nachts
in der Gegend nördlich Bar ->k!-Duc Bomben aib. Mehrere Bomben
fielen auf ein Lager deutfcher Gefangener , 2 wurden getötet , 17 ver¬
wundet . Am 23 . Sept . schössen unsere Flieger 6 deutsche Flugzeuge ab .

* • »
WTB . London , 25 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern morgen .

Eine feindliche Streifabteilung drang in der letzten Nacht in unsere
Gräben . Sie wurde nach kurW-m Kampfe mit Verlusten hevausge -
trieben . Einige unserer Leute werden vermißt . Die feindliche Ar -
tillerie war am frühen Morgen an beiden Scarpe -Usern tätige sotvie
nachts südlich Lens und nordöstlich von Upern .

PRESTO
Aulomobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„ Preslowerke " AkliengesellschaO
Chemnitz

; Die Stiidt.
Brockens ammlnng

Banineisterstr . SÄ
- Hinterhaus —

nimmt für die Bedürf «
tigen der Stadt da »»kb- i «
jede Gabe in Hausrat ,
Männer - , Kraneu - uns
Kinder -Meider,Wäfchetz

fel sc « entgeseu .

Wem seine GesunMt
am Herzen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 3 SchwiuJiii -
bf êr Friedrichsbad

1 Kürte
Mk . - .50

10^ Karten
Mk . 4 -

Kinder
Mk . —J30

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 40 Pf . Wittwoelt
uud Mam &taft ' abend fttr
S « Pfg . 1009



Soennecken ' 6

Zweckmäfsigste
Zierschrift

Leicht lehrbar » Schnell erlernbar
Fliefsend schreibbar • Vielfach

anwendbar
Soennecken ' s Rundschrift - Lehrbücher

Zum Selbstunterricht : L Teil (vollst Lehrg . ) M ILO
Schulausgabe : Heft 1 und Heft 2 je 35 Pf
In allen Schreibwarenhandlungen erhältlich

Berlin . F . SOENNECKEN . BONN . Leipräg

Gier -Verteilung .
Donnerstag , ven S7., Freitag , de » 28 . und SamstagWlt 89 . September 1917 einschließlich wird in
sämtlichen Eierverkaufsstellen

an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke A Nr . 69 ein Ei
abgegeben. Die Sammelkarten A Nr . 69 werden mit 3 Eiern für5 Personen eingelöst .

Es kommen nur Auslandseier zur Verteilung , zum Preis vonLZ Pfennig für das Stück .
Militär -, Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-kannten Stellen eingelöst .
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
Frist für Abrechnung: Dienstag , den 2 . Oktober 1917.
Die Waren müssen innerhalb der Berteilungszeit ab -

geholt werden ; nach Ablauf derselben sind die Markenverfallen nnd können nicht mehr eingelöst oder der -
lüngert werden .

Karlsruhe , den 25 . September 1917 . 535

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Fett -Verteilung .
Mittwoch , den 36 ., Donnerstag , den 87 . und Freitag ,28 . September 1917 einschließlich wird in den

Fcttverkaufsstcllen Nr . 1 bis 12«
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter . Kunstspeisefett undMargarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -marken A und B Nr. 69.
Der Preis der Butter beträgt Mk. 2.7V für das Pfund .Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-kannten Stellen eingelöst .
Frist fiir Abrechnung: Dienstag , den 2 . Oktober 1917 .
Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit ab -

geholt werden ; nach Ablauf derselben sind die Marken
versallen nnd können nicht mehr eingelöst werden .

Karlsruhe , den 25 . September 1917 . 534

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Kartossel-Abgabe.
Infolge vermehrter Zufuhr werden für diese Woche noch gegenAbgabe des Abschnittes Anhang zur Kartoffelmarke A Nr . 69

wettere 8 Pfund Kartoffeln
verabfolgt .

Karlsruhe , den 25. September 1917 . 1023
« »«dtisches Kartoffel -Amt .

Bekanntmachung.
. ® ef >,Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkiindi^ungs -Natt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des KöniglichenStellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps vom20. September 1917 Nr . I . 1492/8. 17. KRA ., enthaltend Ausfüh¬rungsbestimmungen gemäß § 12 der Bekanntmachung Nr . W . 1 .1771 /5 . 17 . KRA . vom 1 . Juli 1917 , betreffend Beschlagnahme« « d Bestanvserhebung der deutschen Schafschur und desWollgefälles bei den deutschen Gerbereien . Auf dieseBekanntmachung, die auch bei dem Gr . Bezirksamt sowie den

Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hin-
gewiesen.

Karlsruhe , den 22 . September 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steinevon rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen, Pflaumen,Zwetschgen , Mirabellen , Reineclanden , Aprikosen (Pfirsichenicht) , sowie Kürbis-, Apfelsinen - Zitronrnkerne gesammelttveriX'n .
Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,don anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne zutrocknen . Bei der Alblieferung müssen die einzelnen Sorten voneinander getrennt sein.
Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefertwerden können , sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraßedas Gaswerk I, Kaiseralles und die Gemeindesekretariate de?Vororte .

Abliesernngszeit nachmittags von 3 —5 Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen - , Pflaumen , Zwetschgen - , Reineclanden -,Mirabellen « . Aprikoseu - Steiue 1« Pf . für das Ka.^ urbiskerne . . . . . . . . 15 „ „ „ , ,Apfelsine « - und Zitronenkerne . 35 „ „ „ „

_
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son¬dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abznliefern .
Karlsruhe , den 18 . Jnni 1917 . 872

Der Stadtrat .
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Am 28. September 1917
am zehnjährigen Todestag des verewigten Großherzog Friedrich I .

soll eine

Landessammluug für die Kriegs- und Zivil-
Gefangenen aus dem Großherzogtum Baden

stattfinden . Die bisher zur Verfügung gestellten Mittel sind fast erschöpft. Es gilt den
Organisationen des Landes , dem Landesausschuß der Badischen Gefangenenfürsorge wie auch
denjenigen Orts- und Bezirksausschüssen vom Roten Kreuz, welche für die Gefangenen aus
ihren Bezirken selbständig sorgen, neue Mittel zur Verfügung zu stellen , die den Bedürfnissen
genügen. Auch fernerhin sollen die Bedürftigen aus dem Lande, denen die Familien nicht
zu helfen imstande sind , den Arm und das Herz der Heimat fühlen . Vor 10 Jahren sahen
die Aelteren unter uns an diesem Tage dankbar auf lange glückliche Friedensjahre zurück
und gaben ihrer Trauer um den allverehrten Landesherrn Ausdruck. Nicht besser kann das
Land an diesem Tage das Andenken an Großherzog Friedrich I. ehren als dadurch, daß es
den Volksgenossen, die für uns kämpften und um unseretwillen leiden , Treue um Treue hält

und ihnen die Treue, in treuer Opferwilligkeit bewährt .

Ehrenvorsitzender des Landesvereins vom Roten Kreuz
Prinz Max von Baden .

Territorialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege
Freiherr von und zu Bodman .

Der stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps
Generalleutnant I S b e r t .

Für das Erzbischöfiiche Ordinariat Für den evangelische« Oberlirchenrat
Erzbischof Dr . Thomas Nörber . V Dr . Uibel .

Für de« Oberrat der Israeliten
Geheimer Oberregierungsrat Dr . Mayer .

Erster Borsitzender des Badische « Landesvereins vom Rote« Kreuz
Generalmajor Limberger .

Der Leiter deS Landesausschusses der Badischen Gefangeuenfnrsorge 2m
Delegierter Professor Dr . I . Parisch .

Für den Caritas -Berband Für den Evang . Landesverband sür innere Mission
Prälat Dr . Werthmann . Prälat Dr . Schmitthenner .

75 0Ocfm
l̂ efgene Lager mit Bahn
lund Hafen - Anschluß .

Wagen Verkauf .
Aus dem Großh . Marstalle zu Karlsruhe sind folgende

Wagen gegen Barzahlung zu verkaufen :
1 Landaulet
I Landauer
1 Viktoria .

Näheres bei Wagenmeister Fischer .
Schriftliche Angebote sind spätestens bis Donnerstag , de«27. ds . MtS ., abends 6 Uhr an die Großh . Mcirstallverwaltung

einzureichen . Später eingehende Angebote werden nicht berücksichtigtund Nachgebote nicht angenommen.
Der Zuschlag erfolgt durch Großh . Oberstallmeisteramt am

Freitag , den 28 . September . 2086

Verhalten bei Gasausströmungen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , in welchemes nach Gas riecht , mit brennendem Licht betreten werden darf,gleichgültig , ob im HanseGas eingerichtet ist oder nicht . Brennende

Lichter nnd Feuerungen sind bei austretendem Gasgeruch zu löschen.Auch müssen sofort Fenster nnd Türen geöffnet und dadurch fürausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf kein Lokal ,in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Auf-
enthalt sür Personen, namentlich zum Schlafen, benützt werden.Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nichtofort erkennen und beseitigen läßt , ist umgehend das städt . Gas -werkl , Kkaiseralleett , Telephon Nr . 5360 (Anschluß auch überdas Rathans ) zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Abnahmeder Beleuchtungskörper die Decken - und Wandscheiben durch ein-
geschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungsgemäß ver-
chlossen werden. Der Verschluß mittelst Papier - oder Korkstopfenist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 19 . September 1917 . 76
Direktion der städt. Gas - . Waffer - nnd Elektrizitätswerke.

Oessentlicher Bortrag
mit Lichtbildern

am Mittwoch , den ÄS . September d . IS . ,
abends 8 Uhr

im Saal III der Brauerei Schrempp ( Waldstratze ) .
Thema :

Der Zentralheizungsbetrieb uuter Berück -
sichtiguug des herrschenden KokSmangels.

Redner : Herr Oberingenieur Kayser aus Berlin .
§0f Eintritt frei . -Wßz

Wirtschaft !. Vereinigung deutscher
Gaswerke A . G . m7

8

Wir suchen für das hiesige Gaswerk
zum sofortigen Eintritt

eine Anzahl Helderheber
und Hasmesser-Auffüller .

Tüchtige, zuverlässige Leute wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen sofort bei uns melden.

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdienst-Meldestelle Karlsruhe

Zähringerstratze 100 . vi

Kinder!
sammelt Spitzwegerich

und Kernobftterne .
Der Tierfchutzverein ,

Sostenstr . 26 (täglich 12 .10) zahlt
fiir Kerne von Aepseln nnd
Birnen 40 Pfg . für den halben
Liter und für den Bündel Spitz -
Wegerich 10 Pfg . 2113

Tüchtige

Stenlitypißilillel !
für Kanzleien uud Privat -
geschäste werden für sofort oder

später gesucht.

Hilfsdienst - Meldestelle
Karlsruhe

(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähringerstr . 100» IIL M
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